
10. August 2005 Nr. 14 17HAUSTECHNIK

Interessante Wärmequelle für Wärmepumpen

Mit dem Abwasser die Gebäude heizen
Abwasser ist zwar eine unappe-
titliche, dreckige Brühe, aber
auch ein wertvoller Energieroh-
stoff. Wie mit Heizöl, Gas oder
Erdwärme lässt sich damit
heizen – zuverlässig und mit
hohem Nutzungsgrad.

Felix Schmid*

Jedes zwanzigste Gebäude in der
Schweiz könnte mit Wärme aus Ab-
wasser beheizt werden. Zu diesem
Schluss kommt Ernst A. Müller, Lei-
ter der Aktion EnergieSchweiz für In-
frastrukturanlagen. Grund: Im Ab-
wasser von Wohnbauten und Indu-
striebetrieben steckt eine Menge
Energie. Die Temperatur in der Ka-
nalisation liegt auch im Winter zwi-
schen 10 Grad und 15 Grad. Dieses
Wärmeangebot lässt sich mithilfe
von Wärmepumpen effizient nutzen.
Rund ein Dutzend solcher Anlagen
sind in der Schweiz bereits in Betrieb.
Eine davon steht im Baselbieter Ort
Zwingen. Seit 4 Jahren versorgt sie
31 Reiheneinfamilienhäuser mit Ab-
wasserwärme. Die Anlage funktio-
nierte bisher auch während den käl-
testen Tagen im Winter störungsfrei.

Einfach und betriebssicher 
Das Prinzip ist einfach: In der Soh-

le des Abwasserkanals wird ein rin-
nenförmiger Wärmetauscher einge-
baut, der dem Abwasser Wärme ent-
zieht. Für alle 31 Häuser zusammen
genügte ein Kanalabschnitt von nur
gerade 10 m Länge. Dies ist erstaun-
lich wenig, liefert die Wärmepumpe
doch mehr als 70 Prozent der benö-
tigten Heizenergie für die Siedlung.
Den Rest erbringt ein Gasheizkessel.

Wie Untersuchungen der Eidge-
nössischen Anstalt für Wasserversor-
gung, Abwasserreinigung und Ge-
wässerschutz (EAWAG) zeigen, be-
einflusst die Abwasserwärmenut-
zung weder den Betrieb der Kanali-
sation noch der Abwasserreini-
gungsanlage. Die erste, vor 20 Jahren
in der Stadt Basel erstellte Anlage
lief bis heute denn auch ohne eine
einzige Störung.

Faktor vier
Wie Messungen zeigen, erreicht die

Anlage in Zwingen einen hohen Wir-
kungsgrad. Die so genannte Jahresar-
beitszahl – das Mass für die Effizienz
von Wärmepumpen – liegt bei 5. Dies
bedeutet, dass mit 1 Teil Strom für den
Antrieb der Wärmepumpe 5 Teile
Wärme erzeugt werden. Wärmepum-
pen mit Aussenluft verbrauchen bei-
nahe doppelt soviel Elektrizität. Die
hohe Effizienz bringt nicht nur ökolo-
gische Vorteile, sie macht die Anlage

auch wirtschaftlich interessant. Die
Jahreskosten der Wärme für Heizung
und Warmwasser belaufen sich je Rei-
henhaus auf 1000 Fr. – inklusive
Amortisation der Wärmeerzeugung.
Gegenüber einer konventionellen
Wärmeversorgung mit einem Ölkes-
sel ist dies nur unbedeutend mehr.
Nach Aussagen des Energiecontrac-
tors, der die Anlage betreibt, wird sich
das Verhältnis aber mit der Einfüh-
rung einer CO2-Steuer zugunsten der
Abwasserwärmenutzung verbessern.

Tausende geeignete Standorte
Das Potenzial für Wärmenutzung

aus Abwasser in der Schweiz ist
gross. Ernst A. Müller schätzt die An-
zahl möglicher Standorte für Anla-
gen in der Grössenordnung derjeni-
gen von Zwingen auf mehrere Tau-
send. Zwei Voraussetzungen sind
nötig: Der Abwasserkanal sollte ein
Einzugsgebiet von mindestens 3000
Einwohnern entwässern, und die
Wärmeleistung der zu beheizenden
Gebäude darf nicht zu klein sein. Im

Vordergrund stehen Wohnsiedlun-
gen, öffentliche Gebäude, Gewerbe-
bauten und ganze Quartiere. Für ein-
zelne Einfamilienhäuser lohnt sich
eine Abwasserwärmenutzung nicht.
Wirtschaftlich besonders interessant
ist das neue Heizsystem hingegen,
wenn Wärmeerzeugungsanlagen in
der Nähe von Abwassersammelka-
nälen ohnehin saniert werden müs-
sen, wenn Neubauten erstellt werden
oder wenn der Einbau der Wärme-
tauscher im Zuge einer Erneuerung

der Kanalisation erfolgen kann. Um
derartige Synergien nutzen zu kön-
nen, sind Gemeinden und ARA-
Zweckverbände aufgefordert, geeig-
nete Kanalabschnitte und mögliche
Wärmebezüger zu erfassen und die
Wärmenutzung aus Abwasser in ih-
re Energie- oder Versorgungspla-
nung einzubeziehen.

*F. Schmid ist Dipl. Energieingenieur
FH, EnergieSchweiz für Infrastruktur-
anlagen, Zürich.

Energienutzung aus Abwasser ist ein sinnvoller Kreislauf. Grafik: Susanne Staubli

Ein Wärmetauscher im Kanal
entzieht dem Abwasser Energie.

Cécile Bossart, Bewohnerin der Siedlung Ringermatten in Zwingen: «Wir heizen mit Abwasserenergie,
damit wir auch in Zukunft saubere Luft zum Atmen haben.» Bilder: Schmid

BERATUNG
«HEIZEN MIT
ABWASSER»

aEnergieSchweiz für Infrastruktur-
anlagen unterstützt Bauherrschaften
bei der Energierückgewinnung aus
Abwasser.

aZum Service gehören eine kosten-
lose Lagebeurteilung und Vorge-
hensberatung, Finanzhilfen an
Machbarkeitsstudien und die Unter-
stützung bei der Realisierung neuar-
tiger Finanzierungsmodelle.

aAuskunft: EnergieSchweiz für
Infrastrukturanlagen,
Lindenhofstrasse 15,
8001 Zürich,
Tel. 01 226 30 90,
Fax 01 226 30 99,
energie@infrastrukturanlagen.ch,
www.infrastrukturanlagen.ch.

Wärmepumpen heizen sauber und günstig

Jetzt kann sich der Umstieg lohnen
Anfang Juli lag der Ölpreis mit
über 70 Franken je 100 Liter
mehr als doppelt so hoch wie vor
einigen Jahren. Für die kommen-
de Heizperiode ist kaum Besse-
rung in Sicht – für viele Hausbe-
sitzer und Investoren ein Grund,
sich über andere Heizsysteme
Gedanken zu machen.

pd. Lange Zeit galt die Ölheizung als
die entschieden günstigste Lösung
zum Heizen und für die Warmwas-
seraufbereitung. Seit der Ölpreis

steigt, sieht die Sache anders aus: Mit
Preisen von über 70 Franken je 100
Liter Öl (Stand Anfang Juli 2005) wird
die Ölheizung teuer. Die Hoffnung
der Hausbesitzer auf Senkung der Öl-
preise wird immer wieder enttäuscht
und der Trend hält vermutlich an: Ro-
land Ganz, Präsident der Erdöl-Verei-
nigung, stellte jedenfalls anlässlich
der letzten Generalversammlung kei-
ne Entspannung in Sicht.

Strompreise sind stabil
Besitzer einer Wärmepumpe sind

vom Erdöl nicht abhängig , denn Wär-
mepumpen werden mit Strom be-
trieben. Und während der Ölpreis
steigt und steigt, blieben die Strom-
preise in den letzten zehn Jahren sta-
bil oder wurden gar gesenkt. Ent-
sprechend gewinnt die Wärmepumpe
an Beliebtheit: Im Neubausektor wird
bereits jedes dritte Einfamilienhaus
mit einer Wärmepumpe ausgerüstet,
und ein Viertel der verkauften Wär-
mepumpen ersetzen im Rahmen der
Heizungssanierung Feuerungsanla-
gen, Elektroheizungen und vermehrt
auch alte Wärmepumpen. Dass die
umweltfreundliche Heizung auch im
Sanierungsbereich immer mehr an
Bedeutung gewinnt, liegt auch an
neuen Produkten mit höheren Vor-

lauftemperaturen, die für grössere
Objekte geeignet sind. Der Popula-
rität Vorschub leisten auch die im Ver-
gleich zu früher günstigeren Preise.

Wärmepumpen nutzen Luft, Was-
ser und Erdwärme, ohne Schadstoffe
zu verbrennen. Sie sind daher nicht
nur energetisch günstig, sondern

auch umwelt- und bedienerfreund-
lich. Einmal installiert, müssen keine
Rohstoffe bestellt und nachgefüllt
werden. Entsprechend sind die Haus-

besitzer unabhängig von Rohstoff-
preisen und vom Ausland, von ener-
giepolitischen Entscheiden und von
allfälligen Abgaben. Wer eine Wär-
mepumpe betreibt, spart sich die Ko-
sten für Tank- und Feuerungskon-
trollen und den Kaminfeger. Eine
Wärmepumpenheizung benötigt zu-
dem wenig Platz – und damit bleibt
mehr Raum für Hobbies, Sportaus-
rüstungen, Velos und Kinderwagen.

Dass die Wärmepumpe ein sehr
zuverlässiges Heizsystem ist, bestä-
tigt auch die Feldanalyse von Wär-
mepumpen, die im Auftrag des
Bundesamts für Energie Kleinwär-
meanlagen seit mehreren Jahren sy-
stematisch erfasst. Die Analyse von
230 Wärmepumpen ergab eine Ver-
fügbarkeit von 99,3 %.

Sanieren mit Wärmepumpen
Wer sein Haus energietechnisch

sanieren lässt, spart Energiekosten
und erhöht den Wohnkomfort. Eine
gute Wärmedämmung lohnt sich in
jedem Fall – und wer gleichzeitig auf
eine Wärmepumpe umsteigt, ist in
Zukunft auf der sicheren Seite, Öl-
preis hin oder her. Sanierungen müs-
sen jedoch gut durchdacht, umsichtig
geplant und durch einen Fachmann
ausgeführt werden.

Reklame

Wärmepumpen werden sowohl im Neubau als auch bei der Sanie-
rung eingesetzt.
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Grosse Wärmepumpen-Anlagen
beheizen sogar Industriegebäude.
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INFORMATIONEN

Fördergemeinschaft Wärmepumpen
Schweiz FWS, Steinerstrasse 37,
3006 Bern, Tel.: 031 350 40 65,
Fax 031 350 40 51, info@fws.ch,
www.fws.ch


